
heren, oift krampfhaften Verbindungen zwischen en Textien sınd aufgegeben,
arr sind der Epistel und dem Evangelıum eweils kurze Einleitungen beigegeben
Hier WwIrd bereifts deutlıch, w1ıe bereichert der etzige cho 1S%. Dazu omm ber
noch aQas Hastı vollständige Psalterıium 1mM Anhang SOWI1Ee 1ne ammIlun. VO  3 Kir-
chenliedtiexten Die Einleitung blıetet einen theologisch gut fundiertien Aufriß ZU.
erstandadnıs der Messe., emgegenüber wlegen die Beanstandungen ger1ng, selen
Der do:  R. genannt nıcht überall ist iıne sinnverstellende Allegorese überwunden,
sel Del Erklärungen der erikopen (228, 929), sSel 1n der Einleitung (Altar-
‚ücher, Gebetshaltun Diıie biographis  en Einleitungen den Heiligenfesten sind
1mM allgemeınen auch historisch verantworfie anders manchmal jedoch ın der
Formulierung noch antıqulert, dal S1e sich 1n der Statio nıcht alle einfach VOI-
lesen lassen. Auch sollte INa 1mM ledtiel. nıcht solche exie aufnehmen , cie nicht
mehr brau!  ar sind, Sanctuslieder mit Präafationsteilen der das
unmögliche „Credo“-Lied 1573 Auch mM O! 1090828  } niıicht mehr eine „Opferungs“-
theologie w1e 1mM l1ed 1575 voriinden vgl dagegen 1n der ausgezeichneten Eılın-
leitung X!
|DS WwIrd manchmal die ra aufgeworfen, oD sich die Anscha{ffun eines Mess-
es noch ne. ber die gründliche Reform der lıturgıs  en extie wird wohl
noch Z.e1it benötigen. SO ist der NECEUE cho fuüur die nächsten Tre ein willkommener
Hel{fer. Er vermag wirklich, 1n die nachkonziliare lıturgische Mentaliıtäat hineinzu-
führen. Vielleicht omMm noch nıcht manche französischsprachigen Messe-
er heran (aus dem „Missel de 1l’Assemblee chretienne“ nat ye) viele An=-

geschöp{t). ber überra seine orgänger beli weitem: eın u  9 eın
Desseres Volksme  uch Lippert

Hinvweise

Dıie Bıbel Die ellıge Schrift des en und Neuen Bundes re1ibur: 1965
erlag erder 1300 Onderprels (DIS Maı I 16,— D er 29,80

Taschenbuchpreis 9,90 (Herder-Bücherel).
Diese Ausgabe bletet den vollständigen eutifschen ext der nach der ber-
setzung Aaus Herders ibelkommen(tar, die VO  5 ungenannten edakteuren über-
arbeıte wurde. Die Psalmen entsprechen der Übersetzung 1mM sogenannten Beuro-
ner Psalmenbuch, die Texteinteilung stammt Aaus der ekannten Jerusalemer
Eın besonderes, eın es Lob ist den Einiührungen den einzelnen Buchern .zu
zollen, die 1m Anhang eigegeben S1iNd. odern un: zuverlässı1ıg, klar un! MUUL
unterri  ten S1Ee auf nappstem Haum über die eutfe üblichen ntiwortien den
Einführungsiragen Die nmerkungen dagegen, die übrigens nıicht ın den Anhang
gehören, sondern eweils unter den exX diese Anmerkungen Sınd schlecht-
hın Oft WenNn schon Erklärungen gegeben werden,armselig, überflüssig
dann auch ordentliche, das sind WI1Tr den Menschen chuldig, die oft hilflos VOT den
nackten 'Texten stehen. Ungemeılin STOLr 1n dieser Ausgabe das winzige TU
Vorsicht fur eutfe mit en Mit Interesse wartien WwIr Jetz autf die
To kommentierftfe Ausgabe 1mM xXikonformat, die der Verlag ın diesem and
ankündigt.
Stuttgarter Bıbelstudi:en
Das katholische Bibelwerk Stutigart hat ın den eizten Jahren untier der Leitung
Se1INEs gen Direktors Dr. noch 1ine erfreuliche Aufwaärtsentwicklung erlebt
vgl diese Zeitschrifit |1964] 60—163) alilur ZEeU: auch die NECUeE bibelwissen-
schaftlıche el. „Stu  arter Bibelstudien“, die VO  - den ekannten Bibelgelehrten
Haag, 1nNnkK un esch herausgegeben wIird un:! sich ZU. Zauel gesetzt haft,
die große ‚UC} zwıischen reiner Fachliteratur un! volkstümlı  em ıbelschrifttum
ein wenig 1ı1eben. Die einzelnen ehandeln estimmte extie der ext-
gruppen, Dbıbeltheologische Grundfiragen, Tobleme der iblischen Umwelt un: auch
das Grenzgebiet zwıschen Bibelwissenschaf un ibelpraxı1s Das lebendige nier-
CSSC, mi1t dem die ersten Nummern der e1. aufgenommen wurden, zei daß nıer
einem echten edürinis entsprochen wIrd. icht 1LUFr das Konzil, die 1TUFr-
gische Erneuerung un die ökumenische Besinnung drängen einer gründliıcheren
Beschäftigung miıt der l  e die 1belwissenschaf selbst ordert mi1t ihren A
el uIiIsehen erregenden Erkenntnissen einer Gl  en Auseinanderseftizung
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heraus Das NECUC nternehmen des katholis  en Bibelwerkes verdient darum r
ufmerksamkeit un:! WaTe wünschen, daß die „Bibelstudien“ jedem Klostier
interessierte Leser finden

FITZMYER Joseph IDıe ahrner der Evangeken Stu  arter Bıbelstudien
Nr Stutiigart 1965 erlag Katholisches Biıbelwerk 56 kart
Die päapstliche 1belkommission geno. an e1t den Ruf @11 emmms:!  uh der
katholis  en Bibel:  issenschaf SC1N Wer auimerksam die ersten eift der
Stiu  artier Bibelstudien abgedruckte instructilo über die ahrheı der Evangelien
durchliest kann nıcht länger diese Au{ifassung teilen Wie MN1e ‚UV'! geht dies
kir  enamtliche okumen auf die TODleme und eihoden der modernen 1i1bel-
w1ıssens  Sl en un:! bezieht sachlıch ausgewoOogeNer Weise e  un hne de1
zukünftigen OrSsS  un irgendwelche Wege verbauen en dem latelınıs  en
exi un gut leshbaren freien Übersetzung enthält das eft 111e Einführung
und klaren Kommentar AaUuUSs der er des nordamerikanischen Xegetien

ritzmyer, Da die Unterweisung grundlegende Fragen der Biıbelwıssenschaf
behandelt, STE. dieses eft als rogrammschri{ft mi1t echt der Spitze der
el

0SEe Johannes UN| dıe yYynoptıker Stutitgarter Bıbelstudien
NT. ar 1965 erlag Katholisches Bibelwerk. 100 art
Im unften eft der Stuttigarier Bıbelstudien (warum numeriler INa  . die nıcht

der Reihen{folge iNres Erscheinens?) stellt der Passauer Neutestamentler
Forschungsbericht das Verhältnis des Johannesevangeliums den Synoptikern
dar Er zel. die Gemeinsamkeiten un!| Unters  jede, Dbeschreibt das Problem der
Bekanntschaft des Johannes mi1t den Synoptikern un! die Absicht des vierten Evan-
elisten un! untersuch:' den es:  iıchtswert des eizten Evangeliums Diıie kleine
Stiudie 1sSt 111e glänzende Zusammenfassung der verschiedenen Gesichtspunkte, diıe
A1e Forschungsgeschichte bis eutfe vorgeiragen hat und bıetet ihrer Übersicht-
iıchkeit 111e ausgezeichnete Einführung den an der Diskussion

aul Die lıterarısche uns AUS Evangeltum ar-
ter Bibelstudien Nr Stutigart 1965 erlag Katholis  es Bibelwerk 82
art 30
Wie sehr außere Stilmittel und estimmte lıterarısche Formen Dienst der
theologischen Aussage stehen können, zel. diıesem eit überzeugender Weise

Gaechter Wenn INa  3 auch gelegentlich den Eindruck gewinnt daß der Verfasser
mi1t übertriebenem charifsınn er. ist 151 doch keineswegs
ese bezweifeln, daß WIT Matthäusevangelium echt liıterarische uns VOTLr
unls aben, die der alttestamentlı  en un:! alt]üdıs  en Tradition verwurzelt 1ST
Die ntersuchung stilistischer Trundsätize gibt gewl. keine ers  Öpfende Antwort
auf alle Fragen der Evangelienforschung, ber S1e bletet doch ersten und
azu sehr uchtbaren Zugang A Theologie des aus

olfgang Im Anfang SC} Gott iıne Einführung den
Schöpfungsbericht der reiburg 1965 erlag erder 144 Ia 80
Vielleicht nımmM(T“. mancher dieses Buch unächst m1L dem toßseufzer die and
schon wıeder 1Ne ntersuchung über die Schöpfungsges  ichte bDer rıllın hat
nicht den Ehrgeiz, NEeUEC Lösungen anzubieten, a NUu: nach der Flut der Ver-
Offentli  ungen den eizten Jahren eiN klares 1ıld VO Sinn der iblischen
Schöpfungsges  ichte vermitteln D)Das IsSt ihm auch ausgezeichneter Weise BPe-
lungen Im ersten e1l 11—33 schafft der Verfasser die Voraussefizungen fur
C1IMN rI  l1ges erstandnıs des iblischen erl  es spricht über die Quellenfrage
die Darstellungsart un: über das viel diskutierfe Problem des Verhältnisses VO.  >

es: un: aturwissenschaf Im zweiten eil bletet zunächst iNe
knappe und gediegene Auslegung der einzeinen Verse 35—72), auftf dieser
Grundlage die ra des Au{ifbaus un! der literarischen Gattung des chöpfungs-
erl!  es beantworten konnen Nachdem kurz den Siınn des Wochens  emas
erläutert hat ö1—38 faßt, Schlußkapite die wichtigsten theologischen
Aussagen des Schöpfungsberichtes 103—108) Der TrOo. Vorzug des
uches leg der arheı SEe1NeS Aufbaus un SE1NEeTr Sprache rillin versie
C: sıiıch auf das Wesentliche konzentrieren Seine Darstellung hat auch dadurch

Geschlossenheil daß alle weitergehenden Belege un! Begrüundungen
den umfangreichen nmerkungsteıl erwlesen wurden Nimmt INa  ® die VOTZUß8S-

iıche Ausstattiung des uches A1InNzu kann INa  - diese Neuerscheinung MC warmsfiens
empfehlen
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TRILLI olfgang Denn au Dbıst Au Eıne Einführung ın den Bericht
VO Paradıies un Sündenfall Freiburg 1965 erlag erder. 148 1
11,80
NL1 diesem zweiıiten Ruch SETZ Yr1ıllın: seıne Erläuterungen der Urgeschichte fort
und hiıetet 1iıne sachgemäße Einführung 1n das und Kapitel der Genesı1is, die
VO Paradies un! Sündenfall erl  en. Der Nachdruck jeg aut der knappen und
dennoch gediegenen Analyse der exie Wenn hier für den Fachmann auch keine
wesentlich Einsichten vorgetiragen werden, zwingen doch die Darlegungen
ZU. orrektur einiger In der Theologie noch weitverbreitetier Lieblingsideen.
kann 198828  5 AU: Gn 2,24 nıcht die Einsetzung der Ehe herauslesen, noch viel weniger
die Eiınheit der Ehe als schöpifungsgegebener Ordnung 134) Der Verfasser —
wWweIlst sich 1ın der Auslegung STEIS maßvoll un zurückhalten: Das wIrd besonders
bel der Erklärung VO  5 Gn 3, 14— 19 deutlich; der Wortsinn 1äaßt 1Ne chlichte el!  -
eizung VO  5 Schlange un Teufel nıcht Um die besondere ıgenar der beilden
Kapıtel herauszustellen, Spricht Tilling ın einem eigenen Nnı uüuber die otlve
des er'  es, Devor die literarische i1genar der ganzen Erzählung naher
hbestimmen sucht. Wenn hier die Ausführungen nicht Sganz überzeugend wiıirken,
1e. das sicher auch UÜDMDSCHEN Liıiterarischen Kategorien, die die Verschiedenartig-
£e1 alttestamentlicher Aussagen a DT ngenügen einfangen können. Sehr schon
und TAauU:  ar ist die theologis Zusammen{fassung des es, die
einige wichtige, schon 1ın der Einzelauslegung angeklungene Gedanken weilter AaUS-

Das LoD, das schon dem ersten Büchlein gespendet wurde, gilt ın gleicher
Weise diesem and Die weise eschränkun autf das Wesentliche macht diese N eu-
erscheinung besonders empfehlenswert.
ZEHRER, Franz: Dıie Botschaft (Ler arabein and Über Gott. Klosterneu-
burg 1965 Klosterneuburger Bucn- und Kunstverlag. 132 art. 055 49,—
Diıie arabeln des Evangeliums gehören den schönsten, oft ber äauch den
Schwler1igsten Texten der iturgle. S1ie fur die Verkündigung erschließen, ist
iıne n1ıe endende Aufgabe Der durch seinen „Synoptis:  en OmMentar“ ekannte
österreichische OTr will ın systematıs  er Aufteilung die Gleichnisse 1n rel
Bändchen ehandeln Das arstie enthält die Gleichnisse VO  e} Oit un!‘ VO'  3 der
tellun: des Menschen Olr Was die Gleichnisforschun 1n den etzten hren
an Einsichten haft, wird hier nNnapp zusammengefaßt un für die homile-
iısche Verwertiung geschickt argeboten. AÄAus der Zuelsetzung des elns erklärt
Sich, daß auf wissenschai{itliche nmerkungen verzichte wird. Wer mi1t der Orde-
rung des Konzıils ernst macht un die leider noch immer STAr vernachlässigte
Predi  orm der Homilie wieder mehr in den Vordergrund rüucken wIıllL, WIrd gern

diesem RBuchleıin greifen, weil ihm bel seinen emühungen eın uter Helfer
seln kann.
BEHLEHR, Gebhard Marla: Biblısches Marıentlob ammlung geistlicher extie
D VO Laecht“” Herausgegeben VO.:  e Dr Xavler Hornstein un Heıin-
rich USOo Braun OS  m and Köln 1965 enzlıger erlag 228 T 12,80
Mariologıe un! marlanısche TömMML  eit edurien immer wıeder der ückführung
auftf die iblischen Quellen, wenn S1Ee nicht Maß un!| 1e1 verlieren sollen Deshalb
begrüßt 190828  5 dankbar jedes Buch, das einen en Beitrag Z einer solchen biblisch
unterbauten marlanıschen Frömmigkeit lefert. ber weite Strecken gelingt das
dem Verfifasser dieses es, der als Dominikaner einen e1l seiliner Studien
der Ecole ique in Jerusalem gemacht hat un darum mit den exegetischen
Fragestellungen vertraut 1IST. WOo allerdings den Wortsinn verläßt un! die alle-
gorische Deutung, selbst die kkomodation 1: pIie bringt, beschleicht den Leser
eın gewlsses nwohlseın, das noch durch die Verquickun solcher Exkursionen mi1t
Außerungen iırchlıcher riftstelle aus er  S  Nn  n ahrhunderien gesteigert
WwI1rd. ewl1l gibt eine Mehrs  ichtigkeit der iblischen exte; je welter INa  $
sıch ber VO  - der deutlich greifbaren auptschicht entfernt, eSsSiO VOorsı]!  iger MUS-
SC  - die vorgeiragenen Konklusionen ausfallen, WeNnn S1Ee noch den Anspruch rheben
wollen, biıblisch genannt werden. Dieser Grundsatz scheint Ul|! nicht imMmmer g..
nügend berücksichtig worden se1ln. Das Buch ist keine wissenschafiftiliche nier-
suchung. Wer das un! Cdie ben angedeutete Gefahr VOT en hat, kannn den-
noch mi1t viel Nutzen un Gewinn lesen.
Das NnNCUEC olk Gottes Eine Einführung ın die Dogmatische Konstitution „Über
die iırche‘“ 15 VO  e ilhelm ANDFUCH mi1t Beiträgen VO.  - Heıinriıch
Fries, Karl Rahner, aus Örsdorf, T1edrTI]! Wulf£, Ifons Auer, Michael
Schmaus, ttOo Semmelroth un Julius ardına Döpfiner. ürzbur. 1966
Arena-Verlag. 130 kart. 290
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Dıe dogmatische Konstitutiion über die 1r S das erzsiu: des zweıten Al
kanıschen Konzils Der exi Dietet 1nNne Selbstdarstellung der J0n  e, hnhne die alle
anderen Konstitutionen un! Dekretie nıcht recht verstian:!  ich SINnd. Der ayerischeUndiIun. hat schon zwıschen der drıtten un! vierten Sitzungsperiode des Konzils
verschiedene eiträge ekannter heologen esendet, die die Bedeutfung und Trag-weıiıte dieser Konstitution erschließen wollen. Dankenswerterweise werden diese
eiträge 1n dem vorliegenden aschenbuch auch dem Leser zugänglich gemacht.
Das Geheimnis der ırche, ihr hlıerarchischer ufbau, d1ie ellung der Lalen, die
allgemeine eruIiun ZU Heiliıgkeit un! der endzeitliche harakter der 1r  e,das siınd 1U die wichtigstien Themen, die 1n eindru:  svoller Weise behandelt WEeTr-
den un jeden wachen Tisien interessieren mussen. ewl werden 1N naher
Zukunft noch andere umfangreiche OommMmMentare erscheinen, ber dieses kleine,preiswerte Buchlein sollte Sschon jetz' ın der and mO vleler Ordensleute
selın un!: eın Gegenstand der Lesung un Befirachtung werden.

VRANCKÄ, Luc S0Zz10logie der Seelsorge. Grundlagen und Ausblicke tur ine
sozlologisch orlıentierte Seelsorge. Limburg 1965 Lahn-Verlag. 176 ant
14,80
Der Verfasser, Mitarbeiter elgischen natlıonalen Zentrum fuüur Rel1ig10nssoz10-ogle, entwıickel ın diesem Buch die SOZzlologischen egriffe „Stiruktur“ un „Funk-L10N“ 1n ihrer gegenseitigen Bezilehung. Dieses Begriffspaar Uun!| die Untersche1idung
VO  ® en un persönli  en Beziehungen erlauben ihm, manche Entwick-
lungen 1n der Seelsorge, die unächst verwunderlich un! schwer deutbar erscheinen,autft ihre inneren Ursachen hın analysieren. IDS ist „eine Studie, die nıcht für es
Erklärungen finden wollte, un: deswegen unvollkommen 1sSt. Slie beabsi  igt edig-liıch, einige Lichter auf den chauplatz werfen, auft dem sich NSeTre Seelsorgeabspielt.“ (7) Der allgemein-soziologische e1l ist allerdings recht Trel ausgeführtun:! unterstellt einen Lieser, der sich wirklich religionssoziologisches Denken
bemuüuüht Wo das der all 1ST, WIrd das Buch manch wertvollen UIS! geben,un! kann dann auch azu Deltragen, daß Seelsorger (auch!) 1n religionssoziologi-schen Kategorien denken lernen. Die pastoralen rwägungen 1m kürzeren zweıften
e1l sind allerdings manchmal Napp geraten. Diıies gilt besonders für Cd1e Be-
merkungen über die Pfarrei un: ihre TO auch die „Kxegese“ VO  . Apg 2,46mit den Ausführungen über Haus un Tempel ist fragwürdig. Das Gemeinte ist
richtig, ber 1909828  >; sollte autf den ntl 5  ufhänger“ verzıichten. 107 WAare STa
„Seelsorgeamt“ ‚seelsorgliches der „Seelsorgeram übersetzen.

EGER, ose Geistliches en reiburg 1965 Seelsorge-Verlag. 140 kart
ö,(0

Das Buch nthäalt kurze Besinnungen den wichtigsten Themen des geistlichenLebens Es ist ın mehrere Dschnitte gegliedert: Hl els un! geistliches eben,Heiligsein Uun!' Heiligwerden, „Im Intiımraum der Liebe“ en dQUuSs Gottes Wort.Liturgische Formung 1 1el Raum nehmen die Ausführungen über das Wachstum
11 geistlichen en ein, sehr echt. Wenn heutige oraltheologen VO „Gesetzdes Wa  stums“ reden Häring), ist gleichermaßen ringend, dieses G esetz
auch ın der geistlichen Unierweisung N  = un! 1n Weise ZU KenntfinIis
nehmen. Man merkt den knappen un! übersichtlichen Ausführungen cl. w1e
oft S1e schon ubDberda: nN, ehe S1e eschrieben wurden. Hie un! da wunschte
man sich einen nuchterneren SUl; gelegentlich wIird INa anderer Meinung sSsein
dürfen, S Wenn „Meın OTL un! meln Alles als rundbewußtsein eines gereiftenaubens ausgegeben wIrd enn kann jeder Theist eien Auch elegent-liche Warnungen VOTLT der Theologie erscheinen unnötig, menNhr, als die AÄAus-
führungen des Verfassers aut einem senr olıden theologischen undament stehen
Dankbar wird INa  5 ingegen se1ın für die vielen, WenNnn auch knappen Warnungs-childer immer wieder verlockenden Seitenpfaden der Spirifualität Es ist eın
ndliches Buch, el eich Inhalt un! welterführend für jeden, der sıch 1hm
anverirauft.

FRANZEN, ugus leine Kirchengeschichte. erder-Bücherei 237/9238 Frei-
Durg Br. 1965 erder Verlag. 400 Kart. 4,95
An großen un auch uten Buchern über die irchengeschichte Desteht kein Mangelber mit knappen Zusammenfassungen, die der raschen un doch rundlichennfiormation dienen, WI1Ir Dis Jetz nıcht sehr eich ne Es ist darum
sehr egrüßen, daß der Herder Verlag neben schon ekannte Bändchen wıie
„Kleine Weltgeschichte“, „Kleines philosophisches Worterbuch“, „Kleine Konzilien-
es  ichte“ „Kleıines theologisches Worterbu:  6 U, Jetz auch ıne „Kleine Kir-
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chenges:!  ichte“ este nat. Der Leser Draucht nıcht fürchten, daß n]ıer aD D
mM1t Zahlen un!: durren Fakten üubers  uttet WITrd. Im Gegenteıil, gerade aut die
ideenges  ich‘  iche Verknupfung hat der Verfifasser großen Wert geleg{t, un: das
macht die Lekture enrrel! un! empfehlenswert.
AWLOWSKY, S1ig1smund: Die bıblıschen rundlagen der Regula Benediect:
Wiener eıtrage ZU. Theologie and Herausgegeben VO  ® der Katholisch-
Theologischen der Universitä Wien. Wien 1965 Verlag erder. 122
kart 10,50
Als INa  ® Vor hundertfün{fz1ıg Jahren die Au{fgabe heranging, das enediktinısche
Ordensleben wleder Banz autf die rundlage der stellen, tanden unächst
die emühungen einen unverfälschten ext der Regula enedicti 1mM Vorder-
grun: em wurde die Abhängigkei der e  e VO: anderen Regelwerken un
ihre e  un aut dem Hintergrund des vorbenediktinis  en Mon untersuch
Der Prior des Wiener Schottenstifts bringt unächst wichtige VorIiragen A0  — Sprache,
d1e C1e Person des eiligen Benedikt, selne Umwelt, SOWI1Ee die Einflußsphäre be-
treffen, 1n der sein Regelwerk entistian: Der ra des verwendeten Bıbeltextes
und der Aussagen der über die wIird nachgegangen. Eıne quantitative
Analyse stellt fest, we er un: extie entweder als Zıutaie der als nklänge
1n der Regula enedicti angeführt werden. Hierauftf Daut die qualıtatıve Analyse
auf, die sich mM1 dem e1s der Bibelanwendun. Del enedl. auselnanderseizt un
die üuberaus starke urchdringung der Regel m1% dem Wort Gottes ıchtbar macht.

scha{fift diese Arbeit auch ine unerla.  iche Vorbedingung für 1nNe fundierte
Auseinanderseizung uüuber diıe 15 Begrundung des Ordenslebens überhaup und
eistet amı einen Beitrag Z OöOkumenischen Gespräch
BEA, ernando aul VI München 1965 Max ueber erlag 190 TE
12,50.
Wie die vielen anderen er über aps aul VI kann auch dieses Buch 1Ur
1Nne vorläufige iographie seln. EiSs ist weniliger 1nNe wissenschaftlich-historis
Arbeit als vielmehr ıne auswählende Darstellun. für weiltere Kreise, die ber
auSwa. dalß doch die charakteristischen uge hervorireten. Die Familien- un! die
Zeitgeschichte S1INd bewußt miteinbezogen worden, daß INa  ® das 1rken des
Gilovannı attıstia Montinı als Studentenseelsorger, als Mitarbeiter zweler Päapste,
als Erzbischo{f VO:  =) Mailand un schließlich als aps immer adUus dem Zusammenhang
verstehen kann. Das Werk des Fernando Bea geht 1U bis ZU. aps  rönung. Die
folgenden 40 Selten sind VO Verlag ergänzt worden, der Zl einen Bericht be-
nutzt, den die Zentralredaktion der Katholis  en Nachri  tenagentur über die D1S-
herige Pontifikatszei des Papstes usammengestellt hat. Das Buch 1st etiwas DAaANe-
gyrisch, g1D% ber einen uten Einblick 1ın die ufgaben un:! Tätigkeiten des Papstes
un! ra dazu bel,;, seinen Dienst un! seine Person besser verstehen.

HE  RA Der Patrıarch spricht. Mit einer Einleitung VO  5 Yves
Congar Wien 1965 erlag erold. 56 art. 6,00
Der ekannte eologe Yves J Congar nanntfie Atihenagoras einen außer-
gewöÖhnlichen, prophetischen Menschen Die 1n diesem Buchlein abgedruckten Enzy-
klıken des atrlarchen VO Konstantinopel überzeugen n ihrer evangelischen
infachheıit. In dem großen Dialog zwıschen den christlichen Kirchen dar{f ine
wichtige Stimme nicht ungehoör verhallen, WenNnn d1ie Einheit 1m Glauben ]jemals
Wir.  eit werden soll
MARNEGCG, Eilisabeth Das Größte aber ıst dıe ıe Eın Buch TUr „Normale“
T1ısten Wien 1965 Verlag erold. 104 art 9,80
Es gibt hristen, die mi ihrem en nıcht zufrieden SInNd, weıl ihnen „leicht“
erscheint. Sie en gelernt, dalß eld und KTEeuUz die Welt erlösen; sS1e en oft
VO  } den Qualen der äartyrer, den harten Entsagungen der uüßer, den großen
Opfern eiliger Männer un HFrauen gehört, daß inhnen schließlich iNr eıgenes,
unauffälliges und ruhlıges en wertlos VOor OTL vorkomm . Fur Menschen in
dieser Lage ist dies Buch eschrieben, 1Iso fur den „normalen“ Tr1isten. Es will
all jene, die Aaus dem scheidenen Rahmen ihres Alltags auszubrechen versuchen,

vermeıntlich Großeres fur Ott und sein eiıch Jeisten, daran erinnern, daß
sich der Wert uNnseTrTes Tuns nıcht nach der TO. der elstun: bemißt, sondern
einzig un allein nach der Jlebe, ın der WITr handeln.

O: l1ego Hanns: Das Lacheln der Weinenden. Wien 1965 Verlag erold.
1238 art. 10,80
Wer nıcht schon Augenblicke der NtLaUS  ung erlebt, Stunden der Ohnmacht,
1n denen meinte, angesichts eigener der fremder Armseligkeit die streichen
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mussen. Die hier vorgelegien „Selbstgespräche“ des Wiıener Dohinikanerpaters
kreisen Fragen, dıe uns alle irgendwann einmal bes  äftigen. Wenn d1ie Be-
rachtungen auch keine Patentlösungen anbieten können, S1Ee geben doch Hoffnung
un! MVMLut IUr die Arbeit 1mM chrl:  tlLichen Alltag un helfen, verrutschte
zentie wieder dorthin setzen, wohin S1Ee gehcoren
GAGERN, T1edrı Vom Wesen menschlıcher Geschlechtlichkenr NMun«-
hen 1965 Manz erlag arı 6,50
Der exi dieses Baän:  ens stellt den völlig N  . bearbeiteten ersten eıl des De-
kannten erkes „Eheliche Paritinerschaft“ VO  =) rledrı V Gagern dar.  9 das 1M
rühjahr 1966 schon iın Jlebter Auflage erschienen i1sStT. Wır brauchen niler nicht
näher auf den Inhalt einzugehen, da das Buch ausführlich ın uUuUNsSsSeTer Zeılıtschrift
(Jg 6! 1965, 332) gewürdigt wurde.

ÄRING, ernnar: Moralverkundigung nach dem Konzıl. Theologische Brenn-
punkte SE Bergen-Enkheim 1965 Verlag Gerhard Sk 132 Fannt

9,80
Z weifellos ist Häring derjenige unter den eutigen Moraltheologen, dem elun-
gen ist, AUuUS den mpulsen der un eines eutigen, mehr ynamıischen Ver-
standnlsses des Menschen 1n echter LIreue ZU moraltheologische authentischen W TAa-
dıtion 1ne ynthese katholis  er oraltheologie entwerifen (vor em in „Das
(;eseiz CHristi“ un:! ACHTIST 1n einer Welt“) d1e auifnimm(t, WaSs die übinger
chule des 19 J Z 1ı1llmann nNstoLen gegeben hatten un!: die das
es zusammen{fassend darzubileten EeMNaßL. uberdem Nat Häring maßgeblich
den Ergebnissen des Konzıils Anteil Seine großen nlıegen Z Erneuerung un
Vertiefung der Moraltiheologie hat immer wieder ın Au{fsätzen vorgelegt Einige
davon werden hler zusammengefaßt. S1e eignen sich vorzüglich fur denjenigen, der
überschauen möOÖchte, Was denn diese „Moral“ Neues A Weil das Buch ine
usammenstellung VO  5 Einzelauifsätzen ist, egegnen allerdings fortgesetzt leder-
olungen. Das ist seline Schwäche Man wohl aut ıne oppelnummer verzich-
ten können, indem der 1ne der andere Beitrag we  elassen würde. Wer Härings
großes Werk nicht urcharbeiten kann, Tindet hler jedoch die ntischeidenden AÄAn-
säatze eines tieferen moraltheologischen Denkens, die 199828  ® TOL dieser Längen be-
gruüßen wIrd.
MÜLLER, O1S Die neuEe ırche und. dıe Erziehung. e1 Oiffene Wegeand KOoln 1966 Benz1ger Verlag. 96 Broschiert. 9,80
Der V Proifessor der Universität Freiburg/Schweiz, EeNTILWITL hler m1T S1iche-
0 knappen Sirıchen das ild der ırche, w1ıe eutie VO  } Konzil un heologie
gezeichnet un:! VO  - unNnseTrer Z.e1t erfordert 1st, un das sich sel zugegeben
1mM manchen VO'  5 früheren Vorstellungen deutlich nterscheidet In diese Sk1izze de
Kirchenbildes ist es aufgenommen , Was aiur VO  5 Bedeutfung 1ST die Ta VO.  -
eligion un Glaube; das eigentliche ild VO  5 der An  ( die Vorstellung VO:
christlichen eben; die Neue Sicht der Welt un! ihrer erie Hier wıird ine große
Stoffülle gekonnt zusammengefaßt un dieses (+anze als el christlicher Erzie-
hung eutie überzeugend dargestellt. Einzig dort, NC  5 der christlichen Ora
die ede 1st, mag eın kleiner Vorbehalt angebracht sein (64—67) christliches en
ist Den nicht NU:  F Streben auf eın Ziel außer Mr sondern Q1eses Ziel (Christus)
1S% schon bei mMIr, daß 109838  - dem T1sten zurufen muß werde, was du 15 Eın
wen1g nuancierter sollte INa  n auch VO: Zeichencharakter des Or  Nsstandes reden
92) ONs unter jede elte ustimmun, un! Einverständnıis.

RAHNER, Karl Oscar Heıinrich ınd Aıe ETWarT-
tungen erTu Überlegungen nach dem onzıl el. Theologische Fragen
eute, and unchen 1966 Max ueber erlag 132 Kart 9,00
In der 1ut der Konzilsliteratur Jlegt der Verlag hier drei Stellungnahmen /D
onzilsergebnis VOTL, zwel ortirage Rahner, Cullmann) un einen Orginal-
beitrag „1m vorliegenden Bändchen geht nıcht i1ne Ausweriung un: ntier-
prefation der Konzilstexte, hat vielmehr einen zusammen{fassenden harakter,
g1bt Überblicke .. C6 (6) Dieses Ziel WIrd VO:  5 den drel TDeıten gut erreicht. Ob-
wohl Rahner, ullmann un Friles das Gesamtergebnis des Konzils unter eweilsverschiedenen Gesichtspunkten ehandeln, rgeben sich naturgemfäaß berschnei-
dungen und Wiederholungen. ber das ist 1m vorliegenden 'all her ein Vorteil
der Leser, der üuber dem Reichtum der Konzilsdokumente un! der Literatur hilierzu
fast verzweififeln mO  e, findet nlıer einen übersichtlichen Zugang dem, Wäas die-
SeSs onzil bemerkenswert macht. Darum ist das Bäandchen als einführende Lesungsehr eeigne
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